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Anmerkung .

§. 139 .

Aus den vorangegangenen F. erhellt , wie man ſich zu ver

halten habe , wenn der Werth einer in einer Formel vorkom

menden Größe S 0 wird (F. 134 . ) deßgleichen , wenn das Zei
chen einer Größe in ' s entgegengeſetzte übergeht § . 138 ) . Fer
ner ſahen wir , wie wahr das im §. 122 . Geſagte ſey , daß man

nämlich , ſobald einmal Eine Aufgabe allgemein aufgelöö ' t iſt ,

durch Reduktion einer jeden in der Formel vorkommenden Grö —

ße , eine Menge anderer Aufgaben mit der größten Leich⸗
tigkeit auflöſen könne (F. 135 , 136 u. 137 ) ,

Aufgabe 438.

§. 140 .

Aus dem gegebenen Preis einer Maaß guten Veins

zu beſtimmen , wie vlel von einem geringern , deſſen Preis

auch bekannt iſt , darunter gemiſcht werden muͤſſe , daß
die Maaß um einen verlangten Preis gegeben werden kann .

Aufloͤſung .
Der Preis des guten ſeye FF

„„W 6fgdlekingerzn355 2 b

Der verlangte mittlere Preis „ * —

Run kann weder vom guten noch ſchlechten eine ganze Maaß
genommen werden , ſondern von jedem nur ein Theil , oder ein
Bruch .

Dieſer Theil ſeye vom Guten x

Vom geringern muß daher das übrige , bis es ein

Ganzes oder 1 gibt , genommen werden , das iſt — 1 — X

Gilt nun 1 Maaß vom geringern b ; ſo gilt 1 — X = b bx

der Theil vom guten abeeeerrurx Ꝙ ax

Folglich beyde zuſammen b — bx ＋ ax e

AX —
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Vom geringern 1 — * oder 1 — Eb a - = b - oαrεb

8 8

ν
— Es ſeye a = 32 ; b 18 ; 24 ; ſo iſt x&

4 0

2⁴ 18 32 — 24

— ε Ü＋Mνσ und der geringere — ρ

32 — 18 32 — 18

8 2
R

und des gerin⸗

— b. àa — 6

= ee

oder o b : a — C. Das
i

ſich der Gute zum Ge⸗

ringern verhält , wie die Di mittlern und geringern

Preiſes zur
Differen smittlern und höhern , ſo hat man den

verlangten Preis . Z. B. in vorie 4 — 18 : 32 — 24· 2

oder 6: 8 . Vom guten nimmt man alſo 6 und vom ſchlechten

8 , oder von jenem 3 , und von dieſem 4.

zu ſatz 2 .

§. 142 .

Will man Waſſer , ſtatt des geringern , unter den guten

8 ˖4 ＋
miſchen , ſo iſt , weil Waſſer nichts gilt , b⸗ = 0 und Xx Æ

— 0 C
— 2 — , folglich vom Waſſer 1

Es verhält ſich daher das Waſſer zum Wein wie — — 4
4 A

oder wie a — : C0.

Monſnie Vitgto e 3 rojit 15π mRaſ,.
In obigem Beyſpiel müßte man alſo 74 Wein und ½ Waſ⸗

ſer nehmen .

Anmerkung . 1.

43 .

Man wird leicht e u, daß die nämliche Aufgabe auch

vermiſchende Dinge angewendet werden kann ,

wobey aber zu
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merken : Das Silber wird nach der Mark , oder 16 Loth ge —

ſchätzt . Wenn alſo in 16 Lothen 13 Loth Silber und 3 Loth

Kupfer enthalten ſind , ſo nennt man ' s 13löthiges Silber . Das

unter das Silber gemiſchte
9

aber wird angeſehen , als

hätte es keinen Werth . Es ſoll z. B. aus 14 und slöthigem
Silber 13löthiges ee , ee werden ; wie viel muß

man vom feinern und ſchlechtern nehmen ? Antwort : zu 1 Lth

13löthigem vom feinern 7 , und vom ſchlechtern Lth .

Anmerkung 2.

§. 144 .

Hieher gehört auch Archimeds Kronen - Probe . König
Hiero gab einem Goldſchmied 18 Pfund Gold , eine Krone

daraus zu verfertigen . Die Krone hatte zwar das Gewicht ,

man merkte aber , daß Silber darunter ſeye . Archimeden

wurde aufgetragen , die Sache zu unterſuchen . Er fand , daß
ein in ' s Waſſer gehängter Körper etwas weniger wäge , näm⸗

lich ſo viel , als das Waſſer wog , deſſen Platz er eingenommen

hatte . Nun nimmt aber ein Pfund Gold weniger Platz ein ,

als ein Pfund Silber , weil jenes von ſchwererer Art iſt , als

dieſes . Daher verliert auch jenes weniger von ſeinem Gewicht

im Waſſer , als dieſes ; ein aus .—
aber vermiſchtes mehr

als Gold und weniger als Silber . Wie daraus zu finden , wie

viel in jedem Klumpen enthalten ſeye , zeigt der folgende §.

Aufgabe 29 .

K. 145 .

Aus dem gegebenen Gewichte eines aus zweyerley Me⸗

tallen zuſammengeſchmolzenen Klumpens , und wie viel ſol⸗

cher am Gewicht verliert ,
deßgleichen, wie viel ein gleich

ſchweres , fuͤr ſich ungemiſcht im Waſſer verliert , zu finden,
wie viel von jedem Metalle im Klumpen ſeye ?
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